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S.60 The Worst Person in the World 2021, Joachim Trier

Anders, als man es vermuten könnte, ist Protagonistin Julie gar nicht die schlimmste Person auf dieser Welt.
Sondern eigentlich nur ein typischer Millennial.



S.32 Das Fräulein 2006, Andrea ëtaka

Ausgerechnet dieser Film stiess, so erzählt Staka, zu Beginn noch auf wenig Verständnis: «Was, ein Film über drei Frauen
aus Ex-Jugoslawien in einer Kantine? Das ist doch langweilig.» Der Erfolg gab der Schweizer Regisseurin aber Recht.





Oi ja dIUG MV Ml na 2017, Lisa Brühlmann

«Manche Szenen sind gerade für junge Schauspielerinnen hart, und ich musste sagen: Hey, wir drehen das jetzt - heute
noch!», meint die Regisseurin zur Zusammenarbeit mit den jungen Darstellerinnen in ihrem Coming-of-Age-Erfolg.
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